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Jochen Gerz: Heimkehr der Erinnerung (Fragen für Walter Benjamin), 1996

Das weit ins Gefüge eines Blocks im Frankfurter Nordend eingreifende Gebäude der Deutschen

Nationalbibliothek setzt sich aus mehreren Gebäudepartien zusammen, die jeweils durch ihre

Funktionen bestimmt werden. Um den von der Straßenfront zurück gezogenen und flach

überkuppelten Eingangsbereich gruppieren sich Lesesäle, Veranstaltungsräume sowie zwei entlang der

Eschenheimer Straße parallel verlaufende lange Büroflügel. Während der zur Gartenseite hin gelegene

Flügel eine Dachbegrünung aufweist, nimmt die Hälfte der Dachfläche des anderen, direkt an der

Straße gelegenen Flügels eine langgestreckte Dachterrasse ein. Von ihr ist ein Blick über die gesamte

Anlage der Nationalbibliothek samt der Gartengestaltung möglich und ein Rundblick auf Frankfurt. Da

die Terrasse unmittelbar an den Tagungssaal anschließt, dient sie gleichermaßen zur Erholung in den

Sitzungspausen wie zur Orientierung.

Für diese Dachterrasse hat Jochen Gerz eine Arbeit entworfen, die den Ort prägt. Auf zwei längs
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verlaufenden Schienen liegt schräg ein monumentales Regal aus Glas. Die Schienen führen auf die

Giebelwand des angrenzenden Gebäudes zu. An dieser zeigt mit einer leicht anderen Farbgebung eine

Art Schatten an, wo das Regal gestanden haben könnte. Vor der Wand ragt ein Lesepult auf; in

silbernen Großbuchstaben auf rotem Grund hat Gerz vier Fragen hinterlassen. 

Gerz hatte den Entwurf für seine Arbeit zunächst für die zentrale Halle vorgesehen. Hier

korrespondierte das umgestürzte Regal mit einem Wandstück, welches zugunsten einer Glasfassade

nicht zur Ausführung kam. An ihrem letztlich realisierten Standort hat diese Arbeit durchaus Vorteile:

Die Installation befindet sich nicht in einer Durchgangssituation, sondern hat ihren eigenen

abgeschlossenen Wirkungskreis. Dadurch kann sie während der Sitzungspausen nicht nur in Ruhe

wahrgenommen werden; ihr Regal dient mitunter auch als Sitzgelegenheit. 

Die Arbeit „Heimkehr der Erinnerung (Fragen für Walter Benjamin)“ bringt im Zusammenhang der

Deutschen Nationalbibliothek einen nachdenklichen Impuls ein. Immerhin erinnert die Arbeit an

Walter Benjamin, der während des dritten Reichs verfolgt wurde und sich 1940 auf der Flucht vor den

weiteren Verfolgungen der Nationalsozialisten in Spanien das Leben nahm. Eine „Heimkehr der

Erinnerung“ ist nicht nur ein räumlicher Impuls – schließlich lebte Benjamin einige Jahre in Frankfurt,

um an seiner Habilitationsschrift zu arbeiten und zudem publizierte er in der Frankfurter Zeitung. Im

Weiteren kamen auch über Benjamins Vertrauten Theodor W. Adorno im übertragenen Sinne wichtige

Anregungen für die philosophischen Überlegungen der „Frankfurter Schule“ zurück in die

Mainmetropole. Ihre Überlegungen führt Gerz in den auf dem Lesepult formulierten Fragen weiter:

„Sind Schrift und Erinnerung eins, stehen sie füreinander, haben sie die gleiche Funktion?“ liest man

dort beispielsweise, ebenso: „Darf der Fortschritt den Büchern gefährlich werden (nach Index, Zensur

und Bücherverbrennung)?“

In den Installationen und Interventionen von Jochen Gerz spielen die Erinnerung, die Suche nach

gemeinsamen kulturellen Grundwerten, die Technik des Fragens und nicht zuletzt die Beteiligung des

Betrachters immer wieder essentielle Rollen. Hier fragt Gerz aus den von Benjamin entwickelten

Perspektiven grundlegende kulturelle Werte an, die durch die Deutsche Nationalbibliothek geschützt

werden. J.S.

Weiterführende Literatur Online
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am Main, S. 26-27

Installation 

Glas, Metallschienen, Lesepult; Regal

40 x 539 x 300 cm, Wandfläche 539 x 300 cm, Höhe Pult 120 cm

217.299 €

nicht-offener Wettbewerb / Einladungswettbewerb mit 14 Teilnehmern 

Deutsche Nationalbibliothek 

Terasse des Sitzungssaals

während der Öffnungszeiten zugänglich

Adresse Liegenschaft
Deutsche Nationalbibliothek 

Adickesallee 1

60322 Frankfurt am Main, Hessen 
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Quelle

https://museum-der-1000-orte.de/kunstwerke/kunstwerk/heimkehr-der-erinnerung-fragen-fur-walter-

benjamin
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